
die versteht, S1e mi1ıt Schweigen übergehen. Die
Krise, welche mıtten durch die Institution hindurch-Vorwort
geht, weckt ın iıhr den Wunsch, ın den charısmatischen
ewegungen iıne Verheißung der Erneuerung —

hen Die Ablehnung kam VO  > Christen, dıe sıch « C11-

In den etzten Jahren sınd namentliıch in der atholi- gaglert» NCNNCNMN, das heißt VO  e} denen, die für iıne poli-
schen Kırche ewegungen entstanden, die tische und gesellschaftliche Wirksamkeit der Kırche
eıner Erneuerung der GebetspraxI1s geführt haben un! kämpften. Sıe haben geglaubt, in den charısmatischen
iıne Herausforderung einem Leben nach dem ewegungen ine Abkehr VO  — den wahren Problemen
Evangelium darstellen. In eıner Kırche, die sıch der ZUZUNSIEN einer ungesunden Mystik un: VOT allem e1-
Faszınatıon des Wortes oder der Aktıon überlassen NCcs unannehmbaren politischen SEALMUS G O wahrneh-

IN  e mussen.hatte, haben S1e die Notwendigkeıit der Mystik Neu 1Ns
Licht gerückt. Sıe haben die Aufmerksamkeit auf eın Dieses eft 11l diese Fragen nıcht umgehen, aber
schon VELSCSSCNCS Phänomen, auf die Charısmen, BC- seıne Zielsetzung 1St nıcht 1n erster Lıinıie, Stellung
lenkt beziehen, sondern Grundvoraussetzungen für ıne

Für weltliche Ohren oder auch für katholische Chri- Reflexion vermuiıtteln. Sache des Lesers wırd se1ın,
sten des klassıschen Typs hat das Wort «Charisma» e1- aufgrund der gebotenen Voraussetzungen oder der be-
ME  en schlechten Klang: erscheint Iremdartig, da in absichtigten oder nıcht beabsichtigten Informations-

lücken eın Urteıl fällender Sprache des täglichen Lebens keine Verwendung
tindet. Dieses Mıfstrauen oder besser diese Unkenntnıis Dieses eft 1sSt also jener Wirklichkeit gewıdmet, die
angesichts der «Charismen» hat seıne Wurzel 1n der einer nichtinstitutionellen ewegung ıne kıirchliche
Struktur der katholischen Kıirche. Eıne lange (e- Organıisationstorm o1bt, dern Charısma, abe des
schichte des Wiıderstands Häresıen, sek- Geılstes 1mM Blick „uf das evangelısche Wachstum der
tiererische Tendenzen, mystische Anwandlun- Gemeinschaft. Diese Detinition 1St schnell dahinge-
gCNn und mess1ianısche Utopıen hat das derzeıtige Er- Sagl un:! noch ziemlich formal Die Lektüre des Be1i-
scheinungsbild der Kırche epragt. Dieses Erschei- VO Laurentin, welche eıner größeren Präzı-
nungsbild 1St bestimmt VO Übergewicht der sakra- sıerung des Vokabulars gew1ıdmet 1St; kann davon
mentalen Institutionalısıerung, deren grundlegendes überzeugen. Dennoch 1St diese Definition hiınrei-
organısatorısches Strukturelement das priesterliche chend, das Feld abzustecken, 1n dem sıch NsSseTEC

und bischöfliche Diıenstamt darstellen. Die kirchliche UÜberlegungen vollziehen : das Feld des historischen
Werdens der Kıirche.Macht befindet sıch in den Händen derjenigen, die sıch

voll iın den Dienst des Funktionierens der Instiıtution Eıne Deftinition des Charısmas bleibt abstrakt, WEeNnNn

gestellt haben, w as weıt geht, S1e darauf verzich- s$1e ıhren Ausgang nıcht VO  5 der ewegung der (36€-
ten, 1ine Famlıulıe oründen un! bıs in die Jüngste schichte her nımmt, kurzum die Charısmen exıistieren
eıt hıneıin auch, eınen weltlichen Berut Uu- immer L1UT ınnerhalb der ewegungen, welche sich
üben. charısmatische: Bewegungen CeNNECN So erschien

Dıiese institutionelle Macht schließt nıcht AUs, SOT[11- denn auch notwendig, dıe Geschichte dieser Bewe-
dern verlangt nach einem nıcht soz1ialısıerbaren Pol; SUuNs iın ıhrer SaNZCH Breıte untersuchen. Wır hatten
nach der Innerlichkeit oder der Gnade Dıie sakramen- uns eigentlich vorgestellt, diese hıistorische Untersu-
tale Institution miı(t der persönlichen und unuüuberbiet- chung unterteılen in 1ne mehr chronologische Dar-
baren Bindung (ott eiınen vorrangıgen Wert be1 stellung und iıne mehr soziologische Betrachtung. Da
Zwischen Institution un: Innerlichkeit o1Dt keinen sıch als unmöglich erwıes, MIt eınem Soziologen ın
Miıttelbegriff. Denjenigen, diıe MIt dem Diıenstamt be- dieser Sache ein1g werden, WIr CZWUNSCH,

sınd, erscheinen dıe ewegungen, die nıcht - die historischen Daten 1n eiınem einzıgen Beıtrag —

mıiıttelbar VO  e der Institution abhängig sınd, verdäch- ammenzutassen. Ich denke, da{fß das Ergebnıis ohl-
t1g Die charısmatischen ewegungen brechen unbe- geraten isSt:: Die sehr reichhaltige Arbeıt VO  =) (serest
schwert mıt der Herrschaft des Sakraments als des e1IN- bietet 1ne iınteressante Grundlage für dıe Reflexion,
Z1g Bedeutsamen, welche noch unterstrichen wırd VO VOT allem se1ne theologischen Ausführungen.
klerikalen oder priesterlichen Monopol, S1€e wollen der IDieser lange historische Beıtrag äflt die geplante
Gefahr einer Flucht ın ine Innerlichkeit ohne gesell- Arbeit über das Denken des Evangelısten Lukas wen1-
schaftlichen Ausdruck un! ohne n  u umrissene CI vermıssen : S1e hat die Redaktion n1ıe erreicht, ob-
kirchliche Funktion entgehen. S1e haben auch Ableh- gleich sS1e immer wiıieder angemahnt wurde. Das sınd
nNung hervorgerufen : nıcht VO  w seıten der Instiıtution, dıe Zutälle, denen die Produktion einer Zeitschrift
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ausgesetzt 1St un:! VO  3 der auch die Leser ertahren soll- Dieses eft findet seınen Abschlufß in Zeugnissen
te  3 So 1St das hıer gebotene Dossıer also lückenhaft. und Berichten. Einer dieser Berichte wiırd besondere
ber auch dabei wird durch die Konzentratiıon des Autmerksamkeıit CITESCNH : der Essaı VO  e Abela über
Entwurts auf das Hıstorische iınfolge des Austalls VO  3 die Liturgie. Dies 1St eın interessanteres oku-
Autoren die mangelnde Möglıchkeıt, soziologische MenNT, als der Autor MIit gyroßem Freimut geschrie-
und biblische Inftormationen erhalten, wieder aut- ben hat, ohne dabe;j dıe diesem Fragenkomplex
SCWORCNH. Dies 1St deshalb weniıger eın billiger grundeliegenden historischen Fragen verkennen.
Trost, als dreı andere Beıträge, namlıch die VO  3 Ich bin der Meınung, d dieser Bericht iıne konkrete
Dussel, VO  3 Sartorı un! VO:  - Vidales sehr ohl iın Vorstellung vermuittelt VO  > dem Wiıllen, der sıch heute
den VO  e} der Geschichte eröffneten Raum durchbre- Durchbruch verschafftt : nämlich der gläubige Laıe
chen: Sıe präzısiıeren die polıtischen un! kirchlichen nıcht bloß Konsument sel ın der Kırche, sondern
Voraussetzungen un! Folgen der charismatischen Be- auch verantwortlich sel für die Formen, ın denen

seınem Glauben oder seınem Beten Ausdruck verleiht.
Dıiese Konzentratıon auf das Hıstorische, das Politi- Dıie Probleme, die Abela aufgeworfen hat, ürtten

sche un:! Kıirchliche kann aber doch nıcht eınen weıte- nıcht L1UTr die Fachleute interessieren : Die Liturgie 1st
rTen Reflexionsschritt In Vergessenheıit geraten lassen : Sache aller Christen.
Das 1Sst die Zielsetzung des Beıtrags über die Unter- Ich möchte schließen mıt eıner Bemerkung : Die
scheidung der Geılster un! über den unberechenbaren Beıiträge dieses Hefttes hätten ıhren Zweck erreicht,
Charakter der Gnade Dıes 1St kein eintaches Problem wenn S1Ee zeıgen könnten, dle derzeıt herrschende
Denn Wer könnte sıch das Recht anmaßen, über das vorschnelle Identifizierung VO «Erneuerungsbewe-
Wırken des Heıligen Geistes urteılen ? Aber gCc- gung>» un! «Charısmatikern», WI1e S1e ın der Bezeich-

gilt Wer könnte sıcher se1ın, dem Wıllen dieses Nung «chariısmatische Erneuerung» Z Ausdruck
Geilstes gemäfß handeln ? Von welchem Horizont kommt,; eın sprachlicher Mißbrauch ISt; der dazu füh-
des Handelns und des Denkens her kann iıch CN : TCN könnte, in der Kırche ıne Monopolstellung auf-
Das kommtVO Heıligen Geıist Wenn die Kirche die- zubauen. Da in der charısmatischen Erneuerungs-
SCI Horizont ISt, welche Kırche handelt sıch bewegung Charısmatiker o1Dt, dies ernstlich 1n Abrede
dann? Um die hierarchische Kırche, die instiıtutl1o- stellen, habe ich keinerle1 Möglichkeit. ber da{fß die
nelle Kırche ber hat diese denn schließlich und end- charismatische Erneuerungsbewegung iın UuUNseICT heu-
ıch Macht über den Geılst ? Und gilt 1ußersten Fal- tiıgen Welt das Monopol auf Charıismatisches habe, das
le, da{fß das Sacrum Officıum Recht die Prophe- bestreite iıch Der Heıilige Geilst aßt sıch VO  ; nıeman-
ten hat? Wıe kann die Kırche gleichzeıtig sowohl die dem ın Ketten legen, und die Kırche 1St ıne vieles
Kırche des Geıistes se1ın, VO  5 dem [11A1Tl1 nıcht weılßs, vielgestaltigere Wirklichkeit.
her kommt un! wohin geht, W1€ auch die instıitu- CHRISTIANtionell vertaßte Kırche, deren Strukturen die Zukunft
vorausplanen Übersetzt VO! Dr. sgar Ahlbrécht
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